
Allein die Staaten der G8 sind für ca. 50% der globalen CO2-Emis-
sionen verantwortlich. Die Folgen der globalen Erwärmung treffen zu-
erst die Armen: Artensterben und Wasserknappheit bedrohen ihre Exis-
tenz. Auch vor Wetterextremen, Krankheiten und dem steigenden
Meeresspiegel können sie sich am wenigsten schützen.

Die deutsche Bundesre g i e rung will
einen Schwerpunkt ihrer G8-Präsident-
schaft auf das Thema Energie legen.
Ein Ausbruch aus der  klimaschädlich-
en Energiepolitik der letzten Jahrzehn-
te ist jedoch nicht in Sicht. Das ist kata-
strophal, denn die Abhängigkeit der
Welt von fossilen Ressourcen treibt die
Schere zwischen arm und reich weiter
auseinander.

Der Weltenergieverbrauch besteht aus
36% Öl, 23% Kohle, 21% Gas und 7%
Atomenergie. Dem steigenden Welt-
energiehunger (bis 2030 + 60%) ste-
hen sch w i n d e n d e
Vo rr ä te ge ge n ü b e r.
In absehbarer Zeit
werden die Förder-
menge an Öl und
Gas sinken und die
P reise dra m a t i s ch
ste i gen. Gleich z e i -
tig leben 2,4 Mrd.
Menschen noch im-
mer ohne moderne
Energieversorgung.

Die Länder, in
denen die fossilen
Brennstoffe gefördert werden, leiden
oft unter starken sozialen Spannungen
bis hin zu Bürgerkriegen. Wenige Men-
s chen pro fi t i e ren von den hohen
Deviseneinnahmen, sehr viele leben in
Armut. In etlichen Förderländern gibt
es keine funktionierende Demokratie,
weil Eliten ihre Herrschaft mit den
Ro h sto ffeinnahmen absich e rn. Un d
schließlich verursacht die Ressourcen-
f ö rd e rung tiefgre i fende öko l o g i s ch e
S chäden. Inte rnationale Energ i e ko n -
zerne entziehen sich ihrer Verantwor-
tung.
Nicht erst seit dem Irak-Krieg mit seiner
„blood for oil“-Logik wissen wir, dass
der Hunger nach Energie zur treiben-

den Kraft der Geopolitik wird. Je offen-
sichtlicher die Knappheit droht, desto
mehr spitzt sich der Konflikt um Ener-
gie zu. Wenn in 20 Jahren die dann ver-
bliebenen Ölreserven zu 83 Prozent im
Nahen und Mittleren Osten liege n ,
wird dort jeder seinen Einflussbereich
abstecken wollen. 

Das fossile Wirtschaftssystem ist Ur-
sache für eine Katastrophe ungeahn-
ten Ausmaßes: den Klimawandel. Je
nach Szenario sagen Forscher einen
A n stieg der globalen Durch s ch n i t t s -
temperatur um bis zu 5,4°C bis 2100
voraus. Hauptursache ist die Verbren-

nung fossiler Energieträger. Dieser bei-
spiellose Anstieg der globalen Tem-
peraturkurve ist nicht nur ein Umwelt-
problem. Er bedroht schon heute viele
Menschen in ihrer Existenz. Denn die
Folgen der Erwärmung treffen die Ärm-
sten zuerst: Artensterben und Wasser-
knappheit bedrohen die Landwirt -
s ch a ft, von der ein Gro ß teil der
M e n s chheit direkt abhängt (Afrika :
70%). An besonders flut- und sturm-
ge f ä h rd e ten Küste n st re i fen leben –
ebenso wie in besonders trockenen und
u n f ru ch t b a ren Gegenden – bere i t s
heute vor allem Arme. Sie sind die
ersten Klimaopfer, bereits seit Jahren.
Auch Geld für Medikamente, Sonnen-

oder Hochwasserschutz können gerade
diese Menschen kaum aufbringen.

Die G8 (damals noch G6 ohne Kanada
und Russland) erklärte schon bei ihrem
allerersten Treffen 1975 in Frankreich
die Behebung von Energieknappheit
zur ihrer Aufgabe. Seitdem waren sie
mit einer Vielzahl von Energiekrisen
konfrontiert. Sie halten eisern an ihrer
verhängnisvollen, fossil-atomaren Stra-
tegie fest.
Als zentrale Herausforderung für die
Zukunft hatte Tony Blair das Thema
Klima in Gleneagles 2005 auf die G8-
Agenda gesetzt. Dennoch kam wenig
heraus. Die Erklärung ist ein Zuge-
ständnis an die Bush-Regierung und
bedeutet für die meisten Regierungs-
chefs einen Rückfall hinter ihre Kyoto-
Ziele, die alle G8-Staaten aller Vor-
aussicht nach nicht erreichen werden.
Auch in St. Petersburg 2006 wurden
keine neuen Perspektiven eröffnet.
Die G8 machen sich damit zum
H a n d l a ger eines mäch t i gen Ko n gl o -
merats fossiler Konzernen. Heute gehö-
ren zu den 50 größten europäischen
Konzernen 17 konventionelle Energie-
und Chemiekonzerne (Chemie hängt
eng mit der Erd ö l w i rt s ch a ft zusam-
men). Dabei fehlt noch die Kraftwerks-
und Au to m o b i l te chnik. Der gr ö ß te
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Ölkonzern ist ExxonMobil mit einem
J a h re s gewinn (2003) von 25 Mrd .
Dollar und 237 Milliarden Dollar
Umsatz – das entspricht in etwa dem
Bruttosozialprodukt Schwedens. Diese
Konzerne sind eng mit der Politik ver-
strickt und dominieren zum Beispiel
auch die neue ExpertInnengruppe der
EU zur Energiepolitik.

Die G8 beauftragte ausgerechnet die
Weltbank mit der Erarbeitung eines
I n ve st i t i o n s rahmens, der ern e u e r b a re
E n e rgien we l t weit förd e rn soll. Die

Weltbank ist bekannt für gigantische
P ro j e k te wie z.B. Pipelines zur För-
derung fossiler Energien und hält un-
einsichtig an dieser Strategie fest. 
Gleichzeitig setzen die G8 immer wie-
der auf Scheinlösungen wie „saubere
fossile Energien“ und die Verklappung
von CO2. Solche Technologien setzen
darauf, CO2 entweder direkt bei der
Verbrennung abzuscheiden oder aus
der At m o s p h ä re zu fi l te rn und es
schließlich unter der Erde oder auf dem
Meeresgrund abzulagern. Diese Tech-
nologien sind unausgereift, teuer und

Wir brauchen eine massive Förderung erneuerbarer Energien, die bisher nur 3,7% der jährlichen 224 Mrd. Dollar
Energie-Subventionen erhalten und  umfangreiche Energiesparprogramme z. B. durch die Förderung von Null-Energie-
Häusern, den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs u.a. 
Eine Besteuerung des Flug- und Schiffsverkehrs könnte  rund 250 Mrd. Dollar jährlich zur Linderung einiger Klima-
Fo l gen einbringen. Gleichzeitig müssen die Ve rt reibung von Menschen von fru ch t b a rem Land, die gl o b a l e
Ressourcenverschwendung und die Umverteilung von unten nach oben gestoppt werden, da sie die Armut und Folgen
des Klimawandels drastisch verschärfen.  
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lassen die Endlichkeit fossiler Energien
außer Acht. 
Darüber hinaus vereinbarten Bush und
Putin in St. Pe te rs b u rg eine neue
Nuklear-Initiative. Atomkraft soll das
Klima re t ten. Neben all der unbe-
h e rrs ch b a ren Risiken der Ato m k ra ft
sind diese Pläne auch noch scheinhei-
lig. Betrachtet man nämlich die gesam-
te Nu k l e a r ke t te von der Ura n ge-
winnung bis zur Endlagerung, fällt die
CO2 Bilanz kaum besser als bei Gas-
kraftwerken aus.
Und auch in anderen Politikbereichen
zahlt das Klima drauf: Die Libera-
lisierung des Welthandels, maßgeblich
durch die G8 vorangetrieben, verur-
sacht ein astronomisches Anwachsen
der Verkehrsströme.
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